
 
Auszug aus der Niederschrift 
über die 05. Sitzung des Ausschusses für Familie, Sicherheit und 
Gleichstellung am 31.05.2016  
 
 
Zu TOP : 4.1  
Europäische Städte-Koalition gegen Rassismus (ECCAR) 
Einreicher: Fraktion Bündnis 90/Die Grünen 
Vorlage: AN 0038/2016  
Frau Kindler stellt die Städte-Koalition vor und merkt die Bedeutsamkeit dieser in der 
heutigen Zeit an. Die Kosten für eine Stadt mit bis zu 100.000 Einwohnern belaufen sich auf 
einen jährlichen Mitgliedsbeitrag von 500 €. Die Beratung innerhalb der Fraktionen und die 
darauffolgende Auswertung im Ausschuss werden erbeten. Entsprechendes Material wurde 
zusammengestellt und soll den Fraktionen über das Gremieninformationsportal zugänglich 
gemacht werden. 
 
Frau von Allwörden erkundigt sich darüber, ob bereits Maßnahmen des erforderlichen 10-
Punkte-Plans in Stralsund umgesetzt wurden.  
Frau Kindler erläutert, dass der 10-Punkte-Aktionsplan, unabhängig davon, ob bereits 
Maßnahmen durchgeführt wurden oder nicht, seitens der Stadt vorgehalten werden muss.  
 
Frau Dr. Carstensen erkundigt sich danach, wie die Einhaltung der Punkte überprüft werde 
und die Umsetzung der Punkte erfolgen soll. 
Frau Kindler verweist auf das zusammengestellte Material. Die Struktur und Verfahrensweise 
des Bündnisses sei dort genau erklärt.  
 
Frau Ehlert macht auf die Aktualität des Themas aufmerksam. Es sei wichtig darüber 
nachzudenken, wie mit dem Eintreffen der Flüchtlinge umgegangen werde und eine 
dezentrale Unterbringung anzustreben. Eine erneute Beratung zum Thema soll am 
20.09.2016 erfolgen. 
 
Herr Albrecht berichtet, dass er ein Telefonat mit der Geschäftsstelle in Potsdam geführt 
habe. Er verweist auf das Entstehen zusätzlicher Kosten, welche jedoch überschaubar 
seien. Wichtig sei zudem das Errichten einer Stelle, welche sich der Städte-Koalition 
annimmt. Möglicherweise kann diese Aufgabe dem/der Integrationsbeauftragten zugewiesen 
werden. Zu bedenken sei allerdings, dass diese Stelle nur für zwei Jahre befristet bestehe 
und darüber nachgedacht werden muss, wer danach mit der Aufgabe betraut werden soll. 
 
 
für die Richtigkeit der Angaben: gez. i.A. Constanze Schütt 

Stralsund, 15.06.2016 
 
 
 
 
 
  


